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Bis zur Vernichtung der Friedensfeinde! 


RENNE ia 


DerFührer am Heldengedenktag: Derbolschewistische Koloß wird ausEuropaverschwinden 


Berlin, 15, März 


Im Gedenken an die gefallenen Helden des Weltkrieges und des gegenwärtigen Frei- 
heitskampfes vereinte sich am Sonntag das ganze deutsche Volk zu einer erhebenden 
Felerstunde. In Stolz und Trauer gedachten dabel alle Deutschen, die Front und die Helmat, 


derer, die für des Vaterlandes Freiheit und Größe, für die Zukunft des Reiches das Beste, 


Ahr Leben, gaben, Im Zeichen eines Waffenganges von weltgeschichtlicher Bedeutung wuchs 
in dieser Felerstunde der Sinn ihres Opfers über das Zeitliche hinaus. Kämpfen und Ster- 
ben der Gefallenen stand in dieser Stunde verpflichtend als Beispiel und als Mahnung vor 


den Lebenden, 


Den erhebendsten Ausdruck fand dieses Heldengedenken in der würdigen soldatischen 
Welhestunde, die in der Ruhmesstätte des unvergänglichen preußisch-deutschen Soldaten- 
tums im Zeughaus zu Berlin stattfand. Hier sprach der Führer vor dem ganzen deutschen 


Volk Worte höch: 


r Anerkennung und tiefsten Dankes für die Opfer dieser Toten. Bei dem 


Gedenkakt im Zeughaus waren hohe und höchste Offiziere der deutschen Wehrmacht, fast 


alle Reichsminister und Reichslelter sowie die diplomatischen Vertreter 


der befreundeten 


Nationen zugegen. Besondere Ehrenplätze waren den Hinterbliebenen gefallener Soldaten 


und Verwundeten ai 


Berliner Lazaretten vorbehalten, 


Im Angesicht ruhmbedeckter Feldzeichen 


Nach der Welhestunde im Ehrenhofe des 
Zeughauses legte der Führer am Ehrenmal 
Unter den Linden einen Kranz nieder und 
nahm darauf den Vorbelmarsch des Ehren- 
bataillons ab. Unter Vorantritt von 60 Fah- 
nen, 30 rühmbedeckten Feldzeichen der Armee 
des Weltkrieges und 30 sieggekrönten Fahnen 
der natlonalsozlallstischen Wehrmacht mar- 
schlerte das von den drei Wehrmachtteilen 
gestellte Ehrenbatalllon am Führer vorbei. 
Tausende und aber Tausende von Menschen 
waren Zeugen dieser würdigen und erheben- 
den Peler zu Ehren und zum Gedächtnis un- 
serer toten Helden. 

Allüberall im Großdeutschen Reich fanden 
zur gleichen Zeit wie in der Reichshauptstadt 
Heldengedenkfelern statt, Die Fahnen wehten 
zum Zeichen der stolzen Trauer in allen Dör- 
fern und Städten auf vollstock, Von ganzem 
Herzen fühlte sich an diesem Tag das ganze 
deutsche Volk mit seinen für die Freiheit des 
Reiches gefallenen Helden verbunden, Den 
Hinterbliebenen galt an diesem Tage mehr 
noch als sonst die herzliche Anteilnahme aller, 
den Verwundeten aber die vermehrte Liebe 
und Fürsorge der gesamten Nation, Die Ver- 
pflichtung, hart und entschlossen, gläubig und 
opferbereit zu kämpfen und zu arbeiten für den 
Sieg, erfüllt heute erneut jedes deutsche Herz, 


Am Ehrenmal der Nation 

Vor dem Zeughaus und dem Ehrenmal sind 

joppelposten aufgezogen, Im weiten Umkreis 

ana sich auf den Gehsteigen ringsum und 
ai dem Zufahrtsweg des Führers in der Wil- „ 
heimstraße und Unter den Linden in tief ge- 
stäffelten Gliedern die Menge, die Zeuge des 
feierlichen Aktes, der Heldenehrung durch den 
Führer des deulschen Volkes sein will. Am 
Ehrenmal weht die Kriegsflagge des alten und 
neuen Reiches, Von den mächtigen Pylonen, 
die den Eingang zum Ehrenmal flankieren, lo- 
dern aus erzenen Schalen Flammen empor. Ver- 
wundete dieses Krieges — zum Tell in Fahr- 
stühlen von Kameraden hergeführt — und 
Bed des weitkrienee haben zu 


beiden Seiten des Ehrenmales Ehrenplätze ein- 
genommen, und auf den gegenüberliegenden 
Tribünen sind Angehörige von Gefallenen 
Zeuge des erhebenden Aktes, 

Gegen 12 Uhr trifft der Führer, von der 
Reichskanzlel kommend, und ‚auf der Fahrt 
durch die Wilhelmstraße Unter den Linden 
von der Menschenmenge in stummer Ehrfurcht 
begrüßt, vor dem Zeughaus ein und betritt 
durch das Spaller der Wehrmacht die Ruhmes- 
halle preußisch-deutschen Soldatentums, 


Der Weiheakt im Lichthof des Zeughauses 
Im Lichthof des Zeughauses haben sich in- 
zwischen die Teilnehmer des Festaktes var- 
sammelt, Vor der weitschweifigen Freitreppe 
zur Rechten und Linken des von der alten und 
der neuen Reichskriegsflagge flanklerten Por- 
tals, das mit dem Eisernen Kreuz geschmückt 
ist, stehen 60 Fahnen kampferprobter Regi- 
menter, die im Weltkrieg und in diesem Kriege 
Sieg um Sieg an ihre Farben hefteten. Ein 


stolzes, prächtiges Bild, diese leuchtenden 
und verblichenen Fahnen aller Waffengattun- 
gen. Zerschlissene Feldzeichen aus den Krie- 
gen Friedrichs des Großen, den Befreiungs- 
und Einigungskrlegen, grüßen von den Balko- 
nen herab diese Zeugen jungen Walfenruhms. 

Zur rechten Seite des Mittelganges hatten 
die Generale des Heeras, der Luftwaffe und 
der Waffen-4} und die Admirale der Kriegs- 
marine, zur linken Seite die Reichsminister, 
Reichsleiter, Führer der Gliederungen der Be- 
wegung sowie zahlreiche Gauleiter und Staats- 
sekretäre Aufstellung genommen, Neben und 
hinter den Ehrengästen saßen und standen die 
Verwundeten, standen die Offiziere aller Waf- 
fengattungen, 

Mit, dem Glockenschlag 12 Uhr betritt der 
Führer das Zeughaus. In seiner Begleitung be- 
finden sich der Oberbefehlshaber der Kriegs- 
marine, Großadmiral Raeder, der Chef des 
Oberkommandos der Wehrmacht, Generalfeld- 
marschall Keitel, in Vertretung des Ober- 
befehlshabers der Luftwaffe, des Reichsmar- 
schalls Göring, Generalfeldmarschall Milch 
sowie Reichsführer #/ und Chef der Deutschen 
Polizei Himmler, Der Führer begrüßt den 
Reichskriegerführer, General der Infanterie 
Reinhardt und den Reichskriegsopfer- 
führer Oberlindober. Die Staatskapelle 
unter Leitung von Staatskapellmeister Schueler, 
intoniert sodann den Ersten Satz aus Beetho- 
vens V, Symphonie, 

Die Rede des Führers; die getragen ist von 
dem Bewußtsein der Notwendigkeit des uns 
aufgezwüngenen Kampfes, getragen von Sie- 
‚gesgewißheit kommender Schlachten und von 
dom tiefen Sinn der in diesem Kampfe darge- 
brachten Opfer, erfüllt jeden einzelnen mit dem 
Gefühl stolzer Haltung, die von der Trauer um 
die Toten, von der Teilnahme mit den Hinter- 
bliebenen nicht gebeugt werden kann. Als der 
Führer geendet hat, erklingen die Komman- 
dos „Fahnen stillgestanden!" Fahnen aufi" 
und getragen und feierlich erheben sich die 
Klänge der Natlonalhymnen, 

(Text der Führerrede Seite 2) 


Starke feindliche Angriffe abgewiesen 


Erfolgreiches Gefecht deutscher T'orpedo-, Minensuch- und Schnellboote 


Aus dem Führerhäuptquartier, 15, März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 

Auf der Halbinsel Kertsch setzte der 
Feind mit starken Kräften und zahlreichen Pan- 
zern selne Angriffe fort. Sie wurden unter ho- 
hen Verlusten für den Gegner abgewlesen. 
Weitere 42 Panzer wurden vernichtet, . 

Nordöstlich Taganrog und im Donezgeblet 
wehrten deutsche, slowaklsche und kroatische 
Verbände stärkere feindliche Angriffe ab. 

Im mittleren Frontabschnitt wurde eine seit 
Tagen eingeschlossene Kräftegruppe des Fein- 
des vernichtet. 

An der Einschliefungsfront von Leningrad 
bekämpfte schwere Artillerie mit guter Wir- 


General von Schwerin leat am PRA Heldengedenktag auf dem Gräberberg bei 


Litzmannstadt den Kranz der Wehrmacht nieder 


(LZ.-Bilderdienst Beti-Bild) 
| 


kung feindlichen Nachschubverkehr und milltä- 
rische Anlagen in der Stadt, 

Am 13. und 14. März verloren die Sowjets 
138 Panzer, 

In Nordafrika wurde bei Luftangriifen 
auf Tobruk ein feindliches Handelsschiff schwer 
getroffen. Italienische Jäger schossen ohne 
eigene Verluste in Luftkämpfen acht britische 
Flugzeuge ab. Im Osttell der Cyrenalka wur- 
den Panzeransammlungen und Zeltlager der 
Briten bombardliert. Nördlich Sollum torpedierte 
ein deutsches Unterseeboot einen feindlichen 
Dampfer. Der Untergang des Schitfes konnte 
wegen einsetzender Abwehr nicht beobachtet 
werden. 

Die Luftangriffe auf britische Flugplätze der 
Insel Malta wurden fortgesetzt. Durch Bom- 
bentreffer entstanden Brände in Hallen und Un- 
terkünften. 

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt- 
gegeben, versenkten deutsche Unterseeboote in 
westindischen Gewässern zwölf Handelsschiite 
mit zusammen 70000 BRT., darunter drei, Tan- 
ker. Ein welleres Schiff wurde durch Torpedo- 
treffer beschädigt. Damit haben die deutschen 
Unterseeboote seit ihrem ersten Auftreten an 
der Ostküste des amerikanischen Kontinents im 
Atlantischen Ozean Insgesamt 151 feindliche 
Handelsschiffe mit zusammen 1029 000 BRT, 
Mt darunter 58 Tanker mit 442 000 

RT. 

Im Kanal trafen deutsche Torpedo-, Minen- 
such- und Schnellboote auf überlegene britische 
Streitkräfte. In erfolgreicher Zusammenarbeit 
griffen sie den aus Zerstörern und Schnellboo- 
ten bestehenden feindlichen Verband an und 
beschädigten einen britischen Zerstörer so 
schwer, daß mit seinem Verlust zu rechnen ist; 
ierner wurden ein britisches Schnellboot wahr- 
scheinlich vernichtet, drel weitere in Brand ge- 
schossen oder beschädigt. Der Feind brach 
darauf das Gefecht ab. Unsere leichten See- 
streitkräfte führten Ihre Aufgabe planmäßig und 
ohne Verluste und Beschädigungen durch, 

Bei den Kämpfen auf der Halbinsel Kertsch 
hat ein Zug einer Sturmgeschützabtellung un- 
ter Führung von Leutnant Spielmann am 
13. und 14. März 14 feindliche Panzer abge- 
schossen, 

Bel den Operationen deutscher Untersee- 
boote in westindischen Gewässern hat sich das 
Unterseeboot unter Führung von Kapitänleut- 
nant Bauer besonders ausgezeichnet, 


Endgültiger Trennungsstrich 


Dr. Pl. Die wichtigste Erkenntnis, die wır 
aus der Rede des Führers zum Heldengedenk- 
tag im Berliner Zeughaus mit in den neuen 
Kömpfabschnitt nehmen, ist die Feststellung 
Adolf Hitlers, daß der Sinn dieses Kampfes nur 
dann voll erschöpft wird, wenn es gelingt, die 
endgültige Grenze zwischen den Mäch- 
ten der Zerstörung und dem Block der Ordnung 
zu ziehen. Wenn der Führer betont hat, daß 
der bolschewistische Koloß die gesegneten Ge- 
filde Europas nie mehr berühren, sondern daß 
er im weiten Abstand von Europa seine end- 
gültige Grenze finden wird, dann wissen wir, 
daß dieser endgültige Trennungsstrich gezogen 
werden wird, ohne Rücksicht darauf, was die 
Kriegsverbrecher Churchill, Roosevelt und Sta- 
lin noch tun, um den Krieg zu verlängern. Dar 
Führer hat uns verkündet, daß die Jahre des 
Friedens länger sein werden als die des 
Kampfes um seinen Bestand, Der endgültige 
Trennungsstrich zwischen den Mächten von 
gestern und denen der Zukunft ist die notwen- 
dige Voraussetzung dafür. Schon heute zeich- 
net sich in großen Linien das kommende 
Europa ab: England, der schon immer 
europafremde Inselstaat, wird ebenso außerhalb 
des europäischen Gemeinschaftslebens stehen, 
wie Sowjetrußland, dessen Grenze nach den 
Worten des Führers weit draußen vor den To- 
ren Europas liegen, und das durch ein riesiges 
Vorfeld, von dem sich jetzt schon die Reichs- 
kommissarlate Ostland und Ukraine abzeich- 
nen, isoliert werden wird. Dieser Kampf muß 
den Trennungsstrich bringen, denn mit einem 
Volk, das in tierischer Entfesselung, aufge- 
peitscht von einer gewissenlosen jüdischen 
Verbrecherschicht, den Krieg zum Morden und 
zum Triumph des Sadismus verfälscht, kann es 
keine Gemeinschaft geben, Heute nicht und in 
Zukunft nicht. Nicht einen Augenblick zwei- 
feln wir am Ausgang dieses Kampfes. Das 
Führers Wort, daß all das, was in Zukunft das 
Schicksal noch bringen mag, nur leichter sein 
kann, als das, was hinter uns liegt, ist uns Ge- 
wißheit. Der unbeschreibliche Siegeslauf der 
vier Monate Ostfeldzug, der vor diesem härte- 
sten Winter selt 140 Jahren lag, verbürgt uns 
den endgültigen Triumph, Die Truppe, die der 
russische Winter nicht zu besiegen vermochte, 
die durch Zähigkeit und tapferes Ausharren ein 
Schicksal, wie das Napoleons im Jahre 18'2 
abwandte, wird noch in diesem Jahre gemäß 
dem Befehl des Führers den bolschewistischen 
'Weltfeind schlagen, Daß der Staat, der sich 
auf Gedeih und Verderb mit diesem Völker 
und Staat zerstörenden Bolschewismus zusam- 
mengetan hat, England, mit ihm fallen wird, 
ist unser fester Glaube. So gewiß es ist, dal 
die jetzige Generation das Vermächtnis der 
großen Armee der Helden vollstrecken wird, 
die die Freiheit Deutschlands mit dem Leben 
bezahlten, so gewiß ist es für uns, daD das kom- 
mende Europa ohne Bolschewismus, Judentum 
und Plutokratie sein wird, So gewiß ist es 
auch, daß Amerika, der europafremde Dollar- 
staat, für immer in seine Schranken zurückgo- 
wiesen und gezwungen werden wird, sich auf 
sein eigenes Gesetz zu besinnen. 


Wenn dieser Krieg einen Sinn haben, wenn 
er das erfüllen soll, wofür Millionen Deutscher 
starben, dann ist es die Vernichtung der 
jüdisch-plutokratisch-bolschewistischen Ver- 
schwörerbande, die mit Menschen spielt wie 
mit Schachfiguren und seelische Werte ver- 
schachert wie Aktien, Es kann kein Halt auf 
halbem Wege mehr geben in diesem Kampf. 
Er muß, dieses Wort des Führers bedarf beson- 
derer Unterstreichung, solange geführt werden, 
bis die Sicherung eines dauernden Friedens 
und die Vernichtung der Feinde des Friedens 
erzwungen ist; Wenn je von diesem Kampfe 
geredet werden wird, dann wird man in erster 
Linie von den erbitterten Abwehrkämpfen die- 
ses sowjetischen Winters reden müssen. Der 
Führer selbst hat es ausgesprochen: Was im- 
mer auch die deutschen Armeen in den bisheri- 
gen Feldzügen geleistet haben, das verblaßt 
gegenüber den übermenschlichen Leistungen 
der deutschen Soldaten und ihrer Verbündeten 
im Osten. Hinter uns liegt ein Jahr der größ- 
ten und schwersten Kämpfe der Weltgeschichte, 
der härtesten Erprobung für Front und Heimat, 
Denken wir daran, daß unser Opfer nie groß 
genug sein kann, um auch nur einen geringen 
Teil der Dankesschuld abzutragen, die wir ge- 
genüber denen haben, die mit Leib und Leben 
für die Zukunft unseres Volkes eintreten. Ihnen 
verdanken wir es, wenn jetzt der endgültige 
Trennungsstrich gezogen wird zu den Mächten 
der ‘Zerstörung und wenn die Völker trium- 
phieren, auf deren Banner das Leben in Frer- 
heit und Ehre steht. 


Sie haben falsch gewettet 


Zelchnmg: Roha / „Bllder und Studien" 


Roosevelt: „Goddam, Winston, wir haben In 
Zen Rennen schon wieder elne Runde ver- 
oroni“ * 


Starke Bereitstellungen zerstört 


Berlin, 15. März 
Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, stießen am 14, 3. deutsche Truppen an 


einem Frontabschnitt des Donezgebietes in 
feindliche Bereitstellungen hinein, die sie trotz 
zühen Widerstandes und Schneesturmes zer- 
schlugen. Eine große Anzahl von Gefangenen 
wurde eingebracht. - An Beute konnten zahl- 
zeiche Geschütze und leichte und schwere In- 
fanterlewaffen sichergestellt warden, 

Stärkore Kräfta deutscher Kampi- und 
Sturzkampfflugzeuge belegten am gestrigen 
Tage in rollenden Angriffen bolschewistische 
Panzerbereitstellungen und Truppenansamm- 
lungen mit Bomben. Im Donezgebiet wurden 
Volltreffer auf Flakstellungen beobachtet, die 
den deutschen Angriff zu stören versuchten, 
Nachschublinien und Bahnhöfe im feindlichen 
Hinterland wurden wiederholt bombardiert 
und dem Feind durch die Zerstörung von Zü- 
gen und Lokomotiven auf freier Strecke und 
beim Rangleren erheblicher Schaden zugefügt. 
Mehrere Güterwagen, die mit Munition bela- 
den auf dem Weg zur Front wären, flogen in 
die Luft, Verschiedene Strecken wurden durch 
Gleisunterbrechung unbrauchbar gemacht, 

Der Schwerpunkt der deuschen Luftangriffe 
lag im Kampfgeblet des Ilmensees, wo der 
Feind durch Sturzkampfflugzeuge hohe blutige 
Verluste erlitt, Ein Tiefangriff richtete sich 
gegen ein wichtiges Versorgungszentrum der 
Bolschewisten, Materlallageı und zur Abfahrt 
bereltstehende Kraftfahrzeugkolonnen erhiel- 
ten schwere Treffer, Die als Begleitschutz 
eingesetzten deutschen Jäger: schossen über 
diesem Frontabschnitt 18 feindliche Flugzeuge 
àb, Ein weiteres Sowjetflugzeug wurde durch 
Flakfeuer vernichtet, 


Erfolgreiche Luftangriffe 
Rom, 15, März 

Dor italfenische Wahrmachtbericht vom 
Sonntag bat folgenden Wortlaut: 

Im Geblet von Mechill Spähtruppgefechte. 
Bel einem Einflug über unsere Linfon wurde ein 
feindliches Flugzeug von der Bodenabwehr ah- 
geschossen, 

Durch die Besserung der atmosphärischen 
Bodingungen konnte die Luftwaffe der Achsen- 
mächte eine intensive slegreiche Tätigkelt ent- 
falten. 

Bei einer Bombardierungsaktlon gegen To- 
bruk wurde ein Handolsschiff mittlerer Ton. 
nago schwer beschädigt und von deutschen Jä- 
gern ein feindliches Flugzeug zerstört, 

Italienische Jagdstaffeln haben nach Verfol- 
gung eine starke englische Formation im Luft: 
raum von Tobruk zum Kampfe gestellt und 
ohna eigene Verluste acht Curtiß abgeschossen. 

Andere unserer Lufiverbände griffen südlich 
von Ain Gazala eine Ansammlung von Panzer 
wagen an, von denen über 50 in Brand ge 
worfen oder verwondungsunfähig gemacht wur- 
den. Von dieser Aktion Ist eines unserer Flug- 
zouge nicht zurückgekehrt. 

Besonders wichtige Ziele von Malta wurden 
heftig bombardiert, insbesondere die Flughäfen 
von La Venezia und Halfar, wo zahlreiche 
Brände ausbrachen. Eine Spitfire würde von 
deutschen Flugzeugen abgeschossen. 

Der Gegner bombardierte Bengasi, wodurch 
beträchtliche Schäden an einigen Privatgebän- 
den entstanden. Unter dar Bevölkerung sind 
ein Toter und drei Verletzte zu beklagen, 

Eines unserer U-Boote Ist nicht zu seinem 
Stützpunkt zurückgekehrt, 

Unsere im westlichen Atlantik operlerenden 
U-Boote haben weitere 21.000 BRT. feindlichen 
Schlifsraumes versenkt, darunter den Tanker 
„Racine" von 10000 BRT. 


Kranzniederlegung 


Berlin, 15, März 

Der Kommandeur des Ehrenbataillons, Rit- 
terkreuzträger Fregattenkapitän Hartmann, 
macht dem Führer Meldung, und unter den 
Klängen des Präsentiermarsches schreitet der 
Führer die Front des Ehrenbataillons ab. Wäh- 
rend sich die Fahnen senken und das Lied 
vom Guten Kameraden ertönt, beyibt sich dor 
Führer.mit seiner Begleitung — voran der von 
vier Ritterkrauzträgern getragene Kranz des 
Führers aus Lorbeer und weißen Lilien — in 
don Welheraum des Ehrenmals, Im stillen Ge- 
denken varwellt der Führer nach Niederlegung 
des Kranzes noch einige Augenblicke im 
Ehrenmal, und mit ihm gedenkt in dieser 
Stunde das ganze deutsche Volk seiner gefal- 
lenen Söhne, die ihr Höchstes gaben für die 
Freiheit und Ehre der Nation, die starben, 
damit Deutschland lebt Die Gedanken gehen 
in dieser weihevollen Stunde hinaus zu all 


Die Führerrede zum Heldengedenktag 
a a a a A un 


Schon 1935 war Juda zum Krieg entschlossen 


Die Hoffnung des roten Kremls, Deutschland ein 1812 zu bereiten, ist bald im Keime zusammengebrochen 


Berlin, 15, März 

Bei seiner Rede zum Heldengedenktag 
machte der Führer folgende Ausführungen; 

Als wir im Jahre 1940 zum ersten Male in 
dieser Halle den Heldengedenktag unseres 
Volkes feierten, befanden sich das deutsche 
Volk und seine Wehrmacht nach Jahrzehnten 
demütigendster Versklavung wieder im Kampf 
um seine Freiheit und Zukunft gegen die alten 
Feinde, Die wehrlose Ohnmacht des Reiches 
vermochte sie ebensowenig zu beruhigen, wie 
sie die wirtschaftliche Verelendung, die uns 
aufgezwungen worden war, zufriedenstellte, 

Es findet nun in diesen Tagen in Frank- 
reich ein Prozeß statt, dessen charakteristi- 
sches Merkmal es ist, daß mit keinem: Wort 
die Schuld der Verantwortlichen für diesen 
Krieg beklagt wird, sondern ausschließlich die 
zu geringe Vorbereitung des Krieges. Wir 
blicken hier in eine Mentalität, die uns unver- 
ständlich erscheinen will, die aber vielleicht 
besser geeignet ist ala alles andere, die Ur- 
sache des neuen Krieges zu enthüllen. 

Im Jahre 1918 hatten die damals für den 
Krieg verantwortlichen Staatsmänner Eng- 
lands, Frankreichs und Amerikas den wahn- 
sinnigen Entschluß gefaßt, das Deutsche Reich 


unter keinen Umständen wieder zu einem 
gleichberechtigten Faktor des wirtschaftlichen 
oder gar des politischen Lebens emporstelgen 
zu lassen. Aus diesem Vorsatz leiten sich alle 
weiteren Maßnahmen und Ungerechtigkeiten 
ab, denen das Reich seit dem unseligen Tag 
des Waffenstillstandes ausgesetzt gewesen 
war, Das an seiner Führung und an sich selbst 
irregewordene deutsche Volk aber fand kei- 
nen Weg, um ein Schicksal zu wenden, das 
man nicht durch Unterwürfigkeit besänftigen, 
sondern nur durch einheitliche Willenskraft 
und Tapferkeit besiegen konnte, Die Folgen 
dieser energlelosen Ergebung In den uns auf- 
erlegten Zwangszustand waren nicht nur po- 
litisch und militärisch ‚entehrende, sondern be- 
sonders wirtschaftlich wahrhaft vernichtende. 
Eines der fleißigsten Völker der Welt erlebte 
den fortschreitenden Abbau seiner wirtschaft- 
lichen Grundlagen und damit den Zusammen- 
bruch seiner Existenz. Es war vorauszuschen, 
in welch kurzem Zeitraum zahlenmäßig unser 
Volk aus seiner materiellen Not heraus immer 
mehr zurückgehen mußte und damit das Deut- 
sche Reich der ihm aufoktroyierten Vernich- 
tung durch seinen elgenen menschlichen 
Kräfteverfall überhaupt nicht mehr entgegen- 
treten würde können, 


Die härteste Erprobung unseres Volkes 


Dieser wirtschaftliche Zusammenbruch des 
stärksten Volkes Mitteleuropas’ brachte aber 
auch den Gegnern keinen Segen; denn ihnen 
war in ihrem Haß verborgen geblieben, daß 
die Verelendung der deutschen Nation keines- 
wegs gleichbedeutend sein konnte mit dem 
wirtschaftlichen Aufschwung der sogenannten 
Sieger, So begannen die in ihrer Führung 
durch und durch jüdisch-kapitalistisch ver- 
seuchten Staaten die Erwerbslosenzahlen des 
Deutschen Reiches nicht nur einzuholen, son- 
dern zum Teil sogar noch zu übertreffen trotz 
ihres unermößlichen ‚Reichtums an allen Pro- 
dükten und Schätzen’der Erde, 

Aber auch diese Entwicklung vermochte 
nicht, dem verblendeten Haß der im wesent- 
lichen von jüdischen Elementen dirigierten 
Führung unserer alten Feinde eine klarere 
Einsicht über die wahren Notwendigkeiten der 
Zukunft des Lebens aller Völker zu vermitteln. 
Sofort nach. der Machtübernahme durch den 
Nationalsozialismus begannen sie — statt an 
den vorbildlichen wirtschaftlichen und sozia- 
Jen Maßnahmen Deutschlands zu lernen — die 
alten Hotzparolen wieder vorzunehmen, um 
ihre Völker für die neue Kampfansage inner- 
lich erneut propagandistisch reif zu machen, 

Wir wissen es heute, daß schon in den Jah- 
ren 1935 auf 1936 in England, in Frankreich 
und insbesondere in Amerika bei den wirk- 
lich allein maßgebenden jüdischen Kreisen und 
der ihnen hörigen politischen Führungsschicht 
der Entschluß zum neuen Krieg gefast worden 
war, Wir erleben daher jetzt das erschütternde 
Schauspiel, daß sich die Anklage der betroge- 
nen und so schwer geschlagenen Völker nicht 
gegen die wahnwitzige Absicht der Herbeifüh- 
rung des neuen Krieges an sich wendet, son- 
dern ausschließlich nur gegen die vernach- 
lässigte und damit in ihren Augen ungeni- 
gende rüstungsmäßige Vorbereitung, 

Gerade diese so fremde, ja unverständliche 
Mentalität muß uns aber darüber belehren, wie 
notwendig nach der Ablehnung aller deut- 
schen Abristungs und Varständigungsango- 
bote ‘die militärische Vorbereitung des dọut- 
schen Volkes selbst hewesen war, um dem 
zweiten Angriff gegen seine Freiheit mit mehr 
Erfolg begegnen zu können, als dien beim er- 
sten Weltkrieg 1914 der Fall gewasen war. 
Als wir deshalb im Jahre 1940 die Helden- 
gedenkfeier unseres Volkes zum ersten Male 
wieder im Krieg begehen mußten, taten wir 
dies in dem stolzen Bewußtsein, den ersten 
Akt einer Auseinandersetzung gewonnen zu 
haben, die uns gegen unseren Willen aufge- 
zwungen worden war, Mit höchster Zuver- 
sicht durften wir hoffen, auch den zweiten er- 
folgreich zu bestehen, 

Und tatslichlich lagen schon im März 1941 
die Ergebnisse eines Kampfjahres hinter uns 
von weltgeschichtlich wahrhaft elinmaligem 
Ausmaß. In einem Siegeszug ohne- 
gleichen wurde der Norden und Westen Euro- 
pas von dan kontinentalfeindlichen Kräften ger 
säubert, »Italien war als treuer Bundasger 
nosse in diesem Kampf der Habenichtse um 
Sein oder Nichtsein an unsere Seite getreten. 

Was immer aber auch. die deutschen Ar- 
meen in diegen Feldzügen geleistet hatten, es 
tritt verblassend zurück paner, dem, was 
das Schicksal unserer Wehrmacht und den 
mit uns Verbündeten im letzten Jahr zu lösen 
und zu bewältigen auferlegt hat, 

Und heute erst erkennen wir das ganze Aus- 


durch den Führer 


denen, die in West und Ost, in Nord und Süd 
unter schlichten hölzernen Kreuzen ruhen 
und zu denen, deren Grab die Meere der Welt 
wurden — leuchtende Vorbilder deutschen 
Soldaten- und Mannestums, 

Nach Verlassen des Ehrenmals gilt der 
erste Gruß des Führer den verwundelen Ka- 
meraden beider Kriege, mit denen er sich, von 
Mann zu Mann schreitend, lange Zeit unter- 
hëlt, 

Der Vorbeimarsch des Fahnenblocks und 
des Ehrenbataillons, das mit klingendem Spiel 
im schneldigen Paradeschritt vor dem Führer 
der stolzen deutschen Wehrmacht vorbeimar- 
schiert, ‘beendet die soldatisch feierliche 
Handlung. Ehrfurchtsvollen stummen Gruß 
entbletet die Menge der Menschen dem Mann, 
der Deutschland durch den Einsatz, und das 
Opfer seiner Besten zum Sieg in dem uns auf- 
gezwungenen Krieg führt, 


maß der Vorbereitungen unserer Feinde. 
Heute sehen wir das Zusammenspiel der jüdi- 
schen Drahtzieher über eine ganze Welt ver- 
teilt, das im gemeinsamen Angriff einer Ver- 
schwörung, die Demokratie und Bolschewis- 
mus zu einer Interessengemeinschaft Vereinte, 
ganz Europa vernichten zu können hoffte, 
Daß die Vorsehung uns dieser Koalition das 
jüdischen Marxismus und Kapitalismus gegen- 
über auf allen Schlachtfeldern siegreich stand- 
halten ließ, 18ßt uns aus tlefstem Harzen jenem 
danken, ohne dessen Schutz und Schirm alle 
menschliche Kraft, aller Fleiß und jeder Mut 
vergeblich sein würden, Denn hinter uns Hegt 
ein Jahr nicht nur der härtesten Kämpfe der 
Weltgeschichte, sondern auch der härte- 
sten Erprobung unseres eigenen Volkes. 
Eine Erprobung, der die Front sowohl als auch 
die Heimat, das darf ausgesprochen werden, 
standgehalten haben. Daß sich der Deutsche 
vor menschlichem Drohen nicht fürchtet, hat 
er in seiner Geschichte aft genug bewiesen, 
Diesmal aber erprobte sich an ihm nicht nur 
die Gewalt feindlicher Waffen sowie ein zah- 
lenmäßig scheinbar unerschöpflicher Blutstrom 
'rimitivster Völkerschaften, sondern darüber 
fiatu noch die grausamste Härte der Natur, 
Denn heute kann es mitgeteilt werden, dad 


Die Sicherung eines dauernden Friedens: 


Wir alle empfinden in diesem Augenblick 
die Größe der Zeit, in der wir leben. Eine Welt 
wird neu gestaltet. Während im Fernen Osten 
das Japanische Heldenvolk — genau so provo- 
ziert, geschmäht und wirtschaftlich gedtosselt 
wie das deutsche und italienische — in gewal- 
tigen Schlägen zur See, in der Luft und zu 
Lande die demokratisch-kapitalistischen Zwing- 
burgen zerbricht, werden in Europa die Voraus- 
setzungen gnschalen, diesem Kontinent seine 
wahre nabhängigkeit zu geben. 
Denn es ist unerträglich, daß das Leben von 
hunderten von Millionen Menschen von höch- 
stem kulturellen Wert und emsigsten Fleiß für 
immer abhängig sein soll vom Wollen einer 
kleinen, wahrhaft verbrecherischen Gemelin- 
schaft jüdisch-kapitallstischer Weltverschwörer 
und der von ihnen vergewaltigten öffentlichen 
Meinung einiger dadurch allein gegen Europa 
eingostellten Völker und Staaten, Es kann da- 
her auch nur eine einzige Lösung geben, näm- 
lich: Diesen Kampf solange zu führen, bis die 
Sicherheit aines dauernden Frie- 
dens gegeben ist, d. h, aber bis zur Vernich- 
tung der Feinde dieses Friedens! | 

Indem wir aber diosen Entschluß als foler» 
liches Bekenntnis proklamieren, werden wir 
am meisten der Opfer gerecht, die die Kriege 
des Jahres 1914 bis 18, der Kampf der natio- 
nalsozlalistischen Bewegung um die Wieder- 
auferstehung unseres Volkes im Innern und 
endlich der Kampf der Gegenwart von uns ge- 
fordert haben und noch weiter fordern werden, 
Wie die andere Welt ihr Leben gestaltet, Ist 
unserem deutschen Volke gleichgültig, Der 
Versuch aber von seiten außerkontinentaler 
Mächte, fortgesetzt in InnereuropAlsche Angi 
legenhelten und insonderheit in die Belange 
unseres eigenen Volkes einzugreifen, wird nun- 
mehr einmal für immer abgewehrt und ver- 
hindert werden, Ob und in welcher Welt der 
amerikanische Präsident zu leben gedenkt,”ist 
uns Doutschen gänzlich gleichgültig, seine 
Meinung aber, die deutsche oder gar die euros 
puaha Welt nach seinen Bedürfnissen auszu- 
Ichten, d, h. die uns lebgewordone algene 
Welt zu stürzen, und elne uns verhaßte fremde 
aufzurichten, wird nicht nur mißlingen, son- 
dern im Gegenteil: bei diesem Versuch wird 
nur ine eigane Welt zugrunde gehen, Was 
aber die Absicht betrifft, Europa mit dem Bol- 
schewlamus zu bestrafen, so habe ich ea schon 
an einer anderen Stella ausgesprochen, daß der 
Staat, der sich dem Bolschewismus selbst am 
meisten verschrieben hat, ihm wahrscheinlich 
auch am ehesten zum Opfer fallen wird. Das 
deutsche Volk Ist über die Segnungen dieser 
bestialischen Lehre heute aufgeklärt und vor 
allem genügend stark, um sich dieser töd- 
lichsten Gefahr seines Daseins mit Er- 
folg widersetzen zu können, 

Angesichts des großen zurückliegenden 
Jahres und des — wie wir überzeugt sind — 
nicht minder großen kommenden, gedenken 
wir daher unserer Helden und derjenigen un- 


hinter uns ein Winter legt, wie Ihn Mittel- 
und Osteuropa seit über 140 Jahren nicht er- 
lebten, Währlich, unsere Soldaten und diejeni- 
gen unserer Verbündeten sind in den letzten 
vier Monaten von der Vorsehung grausam ge- 
wogen worden auf ihren wirklichen inneren 
Wert. Sie haben diese Prüfung aber so bestan- 
den, daß wohl keiner berechtigt ist, daran zu 
zweifeln, daß, was immer in der Zukunft das 
Schicksal auch noch bringen mag, es nur leich- 
ter sein kann öls das, was hinter uns legt. In 
knapp vier Monaten Sommer hat die deutsche 
‚Wehrmacht nach der glücklichen Durchführung 
des Balkanfeldzuges im Jahre 1941 ihren Marsch 
in die Weite des russischen Raumes angetre- 
ten, Schlachten wurden geschlagen und Siege 
erfochten, die noch in fernsten Zeiten als 
einmalige Ruhmestaten gelten wer 
den. Im Verein mit ihren tapferen Verbündeten 
hat sie die immer neuen russischen Aufgebote 
angegriffen, geschlagen, ausgelöscht, um neuen 
Menschenmassen gegenüberzutreten, In vier 
Monaten wurde ein endloser'Weg zurückgelegt 
in einer Offensive, die in ihrer Tiefe und Breite 
keinen Vergleich in der Geschichte besitzt, 


Wochenlang früher aber als jede Erfahrung 
oder wissenschaftliche Voraussicht es anneh- 


men ließen, brach ein Winter über unsere | 


Armeen herein, der nunmehr dem Gegner, vier 
Monate Zeit gab, seinerseits die Wende in dio- 
sem schicksalhaflen Ringen herbeizuführen. 
Und das war ja auch die einzige Hoffnung der 
Machthaber des Krems, in diesem selbst für 
ale noch nie erlebten Aufstand der Elemente 
der Natur, der deutschen Wehrmacht das napo- 
leonische Schicksal von 1812 zufügen zu 
können, 

In übermenschlichern Ringen unter Einsatz 
dor letzten Kraft der Scela und des Körpers, 
haben die deutschen und die mit uns verbün- 
deten Soldaten diese Prüfung überstanden und 
damit überwunden, Die Geschichte wird nun 
wohl schon in wenigen Monaten festzustellen 
in der Lage sein, ob das Hineintreiben von 
Hekatomben russischer Leben in diesen Kampf 
‚eine militärisch richtige oder falsche Handlung 
war, Wir wissen aber eines schon beute: Die 
bolschewistischen Horden, die den deutschen 
und die verbündeten Soldaten in diesem Win- 
ter nicht zu besiegen vermochten, werden. von 
uns in dem kommenden Sommer bis zur 
Vernichtung geschlagen sein, Der bol- 
schewistische Koloß, den wir in seiner ganzen 
grausamen Gefährlichkeit erst jetzt erkennen, 
darf — und dies Jst unser unumastößlicher Ent- 
schluß —, die gesegnaten Gofilde Europas nie 
mehr borühren, sondern soll in weitem 
Abstand von ihnen seine endgültige Grenze 
finden! 


serer tapferen Verbündeten in der Vergangen- 
heit und Gegenwart mit dom festen Willen, 
dafür zu sorgen, daß alle diese Opfer kelne 
vergeblichen gewesen sind noch sein werden, 
Wir können diese Feler nicht aufrechter be- 
gehien, als in dem Bewußtsein, daB die heutige 

eneration den großen Zeiten der Vergangen- 
heit wieder ebenbürtig geworden ist, Und zwar 
ebenbürtig in seinen Soldaten an der Front, 
wie in seinen Männern und Frauen in der Hel- 
mat; Was auch das Schicksal von uns fordern 
mag: diese Jalire des Kampfes werden trotz 
allem kürzere sein als die Zeiten jenes langen 
und gesegneten Friedens, der das Ergebnis des 
heutigen Ringens seln wird, Diesen Frieden 
aber so zu gestalten, da er dem Opfer unserer 
Soldaten aus allen Schichten unseres Volkes 
horaus gerecht wird, Int die zukünftige Aufgahe 
des natlonalsozlalistischen Staates, denn sle 
alle sind gefallen für das ewige deutsche Volk, 
unser gemeinsames Großdeutsches Reich und 
eine bossere Gemelnschaft der Nationen un- 
seres Kontinents, 

Möge uns allen der Herrgott deshalb dio 
Kraft verleihen, auch in der Zukunft das zu 
tun, was die Pflicht von uns fordert, Mit dieser 
Bitte verneigen wir uns in Ehrfurcht vor den 
toten Helden und vor den um sle trauernden 
Angehörigen und allen sonstigen Opforn dieses 
Krieges, 


Für hervorragende Waffentaten 


Berlin, 15, März 
Der Führer verlieh auf Vorschlag des 
Oberbefehlshabers der Luftwalfe, Reichsmar- 
schall giring das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Hauptmann Carl-August Peter- 
san; Staffelkapitän in einem Kampfgeschwa- 
ler, 


42 Sowjetpanzer liegengeblicben 


Borlin, 15, März 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
mitteilt, wiederholten die Bolschewisten am 
14. März an der ganzen Front auf der Halbinsel 
Kertsch Ihre Angriffe mit starkon Kräften, In 
einem einzigen Korpsabachnitt setzte der Feind 
allein sechs Angriffsdivisionen mis etwa 80 
Panzerkampfwagen an, Im deutschen Abweht- 
feuer blieben hier 42 Be anzer vernichtet 
liegen, so daß der Feind die Hälfte seiner ein- 
gesetzten Panzer verlor und sich die Zahl der 
am 19, und 14, März vernichteten feindlichen 
Panzer auf 88 erhöht, Ein Zug einer deutschen 
Sturmgeschütz-Abtellung vernichtete in diesen 
schweren Kämpfen allein 14 sowjetische Pan- 
zer und trug so besonders zu der erfolgreichen 
Abwehr der mässierten feindlichen ‚Angriffe bei. 
An einzelnen Stellen sind zur Zeit die Kämpfe 
noch im Gange. Die deutsche Luftwalfe unter- 
stützte den heldenhallen Abwehrkampf der 
Erdtruppen durch unermüdliche Angriffe aul 
Panzertruppenansammlungen und Angriffsspit- 
xen der Bolschewisten. 
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Die Spiollust He zum Schluß 


Montag, 16. März 1942 


Fufbal in Zahlen 


sle In den Borelchen bzw, Gauen 
: SC, Planltz — Dresdner SC, 3:0;  Döbelner 
SC. — Tura 08 Leipzig Chemnitzer BC. — Fortuna 
Leipzig 6:0. Köin-Anchen; Mülheimer $V, — VIL. 09 Köln 
0:7; Viktoria Köln — VIR. Köln 4:4, Kurb BC. Sport 
isel — Borussia Fulda 2:8; VIL. 1800 Marburg — Her- 
Mannla Kassel 8:0; 50. Petersberg — BV. 08 Kassel 3:3. 
Hosson-Nassaus VIB, Oroßauhelm — RSO. Rot-Welß Frank- 
Türt/Maln 1:5, Westmark: 1, FC. Kalserslautern — FK, 03 
Pirmasens 26:0; Tura Ludwigshaten — TSO, 61 Ludwigs- 
halen 1:0; ViR, Frankenthal — TSG, Saargemünd 5:3; 
FV. Saarbrücken — FV. Metz 2:4, Elsað; FC, Kolmar — 
Mars Bischtielm 0:3; RSC. Straßburg — FC, Hagenau 7:1; 
SC, Schiitigheim — $$ Straßburg C, Mülhausen 03 — 
p. Vg: Mühlhausen 2:0, Stuttgarter Kickers 
Id Wien — Vienna 
Florldsdort — Austria Wien Wacker Wien — 
Wien 2:4; Admira Wien — Wiener Sportklub 
land: NS10, Teplitz —NSTO, Prag 2:0, Danzig/Wi 
i Post $V. Danzig — HUS, Marleuwerder 0:3; 
Wacker Danzig — Ordnungspollzel Danzig 3:1; SV. 05 
Eiblng — Neufahrwasser 1010 1; 


Fritz Walter schoß 13 Tore 
Ein geradezu unwaährscheinliches Ergebnis er- 
žielte der 1. FC. Kaiserslautern in der Westmark 
über den FK, Pirmasens mit 26:0 (19:0), Unser jun» 
ger Nationalstürmer Frite Walter schoß allein 19 
oro, 


Vor dem Endkampf im Warthegau 
Die Fußballmeisterachaft im Warthegau wird vor- 
tissichtlich noch in diesem Monat entschieden. Um 
don Meistertitel spielen die Staffolsløger DSC. Posen 
ung die Ordnungspollzel Litzmannstadt am 22. M: 
in Litzmannstadt und am 29. März in Posen, 


L. Z.-Sport am Montag 
Bantz nadı heißem kampi Sieger im Dreiländeriurnier der Turner 


Die Jugend setzt sich überraschend durch / Zweiter wurde Willi Stadel vor dem ganz ausgezeichneten Ungarn Pataki 
Drabtbericht unseres nach Berlin entsandten yn.-Sonderbarlebterstatters 


Nehmen wir die Uberraschung des Tages 
vorweg: Nicht Stadel oder Krötzsch, nicht Pa- 
taki oder Guglielmetti gingen in dem in der 
Deutschlandhalle durchgeführten Dreiländer- 
turnier nach heißem Kampf als Sieger hervor, 
sondern der Jüngste von allen, der Funker Hel- 
muth Bantz, der seine gute Position zum Schluß 
durch eine mitreißende Reckübung zum ersten 
Platz auszubauen verstand. Hinter ihm wurde 
Willi Stadel mit einem Abstand von 0:2 Punk- 
ten Zweiter vor dem Ungarn Pataki. 

Nach dem Einmarsch der Teilnehmer, der 
Heldenehrung und nach den Klängen der Na- 
tionalhymnen wickelte sich das Turnier in ra- 
scher Folge ab. Der einleitande . Pferdsprung 
sah in Ungarns Meister Pataki den Besten, Für 
seinen famos ausgeführten Uberschlag gaben 
ihm die Kampfrichter 28,9 Punkte, Dicht hinter 
ihm rangierten Gauch und Bantz, die für ihre 
Hechtsprünge je 28,8 Punkte einheimsten. 
Deutschlands Nachwuchs stellte also gewisser- 
maßen schon jetzt die Altmeister leicht In den 
Schatten. Stadels Hecht wurde mit 28,6 Punk- 
ten bedacht und Guglielmetti wurden für seinen 
Uberschlag 28,5 Punkte angekreidet, Beim 
Pferdsprung überschritten jedenfalls unsere 
vier deutschen Turner durchweg die 28-Punkt- 
Grenze und damit lagen Deutschlands Vertreter 


Imvei Begegnungen im Fußball in der Bezirksklasse 


Die /4-Sportgemeinschaft fertigte überlegen die Polizei Schieratz mit 9:0 ab 


Der Sportbetrieb war gestern in Litzmann- 
stadt recht mager, Lediglich auf dem Sport- 
latz an der Böhmischen Linie kamen zwei 
egegnungen zustande. Am Vormittag stan- 
den sich die Sportgemeinschaft der ff und die 
Polizel Schieratz im Punktespiel der Bezirks- 
klasse gegenüber, Das Spiel wurde eine var- 
hältnismäßig leichte Beute der $, die mit den 
Schieratzern buchstäblich Katz und Maus 
spielte, So gingen dann auch die Kampfhand- 
lungen fast ayßsschließlich nur von dem Tor 
der Polizei vof sich, die sich nur selten den 
Ball angeln konnte und sich daher Im wesent- 
lichen auf die Verteidigung beschränken 
mußte, Bis zur Halbzeit hatten os die Männer 
der $f bis auf 4:0 gebracht, Auch die zweite 
Halbzeit brachte keine Veränderung, höch- 
stens, daß die Überlegenheit der 4} noch stär- 
ker hervortrat, Bel Spielschluß stand es 
schließlich 9:0 für die ff. 

Man konnte nicht behaupten, daß dieses 
Spiel irgendeine interessante Note aufwies. 
Der Grund war darin zu suchen, daß das ganze 
Spiel nur eine einseitige auönelanenhelt war, 

mimer mehr 
nach. Trotz einiger schüchterner Versuche 
soltans der Schleratzer gelang es nicht, we- 
nigstens den Ehrentreffer anzubringen, Allar- 
dings muß berücksichtigt werden, daß einige 
Mannschaften sehr viel unter weitgehenden 
Umstellungen zu leiden hatten, Für die Schie- 
tatzer trifft os zu, dad di bislang fast 
keina Trainingsmöglichkelten hatte 

Stadtsporigemelnschaft—Luftwalfe Litzmann- 
stadt 1:0, Zu einer interessanten Begegnung 


‘`M 


a2) 


ghen in der Wolke 


oman von Erika Lelller 


Achim tritt vor sle hin, den Blick in ihr 
Gesicht erzwingend, aber sie sieht an ihm 
vorbei in die Tiefe, Doch er kann nicht spre- 
chen, sich nicht verteidigen, ohne sie zutiefst 
zu verletzen, Jetzt erst fällt ihm das ein, — 
Es war vor zwei Jahren entscheidend, und 
wird ihm heute erpeut zum Verhängnis. 

„Wie kannst ar nur hier heraufkommen?" 
fragt sie vorwurlsvoll. „Denke doch daran, 
daß du mir Ungelegenheiten damit bereitestl 
Deine Mutter deutete ja wohl nicht ohne Ab- 
sicht an, —" 

„Das ist nicht wahr!” unterbricht er sie 
heftig, „Sie möchte, daß ich, Mela, die eine 
entfornte Kusine von mir ist, helrate, jawohll 
— Aber ich kann dir mit gutem Gewissen 
‚schwören —" 


Sabine hebt wehrend die Hand, „Du bist 
niemandem Rechenschaft schuldigll" Ihre 
Augen verlassen das Waldtal und senken sich 
furchtlos in seinen Blick. 

Eine lange Zeit geht mit lautlosem Schritt 
über beide hinweg. Sie sehen einander unver- 
wandt an. Achim ist der erste, dessen Lider 
sich senken, 

„Du hast mich vergessen’, murmelt er vor 
sich hin. 

Ihre Hand flattert auf, aber ehe er diese 
Bewegung noch wahrnehmen kann, liegt sie 
schon wieder auf dem großen ARE Stein, 

„Ich muß gehen", sagt sie ruhlg, 

„Gut, gehen wir“, nickt er fügsam. 

Sle steigen langsam von der Konradshöhe 
herab; vor ihnen jagen sich die Hunde, und 
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kam es am Nachmittag auf dem gleichen Platz. 
Es standen sich ebenfalls in der Bezirksklasse 
die Mannschaften der Stadtsportgemeinschaft 
und der Luftwaffe Litzmannstadt gegenüber, 
Belde Mannschaften verloren In den letzten 
Wochen gegen die ff mit dem gleichen Er- 
gebnis, und zwar 6:1, so daß von vornherein 
eine Gleichwertigkeit der beiden Gegner ge- 
jeben war, Das Spiel selbst bestätigte auch 
Im Vergleich zum Vormittagsspiel 
war dieser Kampf doch etwas flüssiger, da 
beide Mannschaften mit allen Mitteln bis zum 
Schlußpfiff versuchten, den Gegner niederzu- 
ringen, Unbestritten war aber eine kleine Uber- 
legenhelt der Stadtsportgemeinschaft zu erken- 
nen, Allerdings ließen die unschönen Platz- 
verhältnisse das Spiel oft nicht zur vollen 
Entfaltung kommen, 


In der ersten Halbzeit golang es nun der 
Stadtsportfemeinschaft im Tor der Luftwaffe 
erfolgreich zu landen, Aber dabei sollte es 
auch bis zum Schlußpfiff bleiben. Die Männer 
der Stadtsportgemeinschaft waren durchweg 
sehr rührig, besonders die ‚Vesteldigung und 
die Läuferreihe hoben sich heraus, Die Spie- 
ler dor Luftwaffe waren besonders in der Ver- 
teldigung gut, Das Leder wurde auch oft ge- 
nug von Ihnen bis vor das gegnerische Tor 
gatragen, doch hier konnte sich der Sturm der 
Luftwaffe nicht ganz durchsetzen und ließ oft 
schöne Chancen ungenutzt vorübergehen, Es 
war jedenfalls ein durchweg ausgeglichenes 
Spiel, wann auch die Zuschauer garn mehr 
Tore gesehen hätten, Mt 
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ko | Zum Turnerelgnis des Jahres 
Gestern stlog in der Berliner 
Deutschlandhalle ein Dreillinder- 
kampf im Turnen, an dem drel 
Nationen, Deutschland, Ttallen und 
Ungarn, mit je vier Spitzentur- 
nern teilnahmen, Der ungarische 
Altmeister Franz Patakl, der die 
| üngartichen Yarben auch in der 
Reichshauptatadt vertrat, 
(Schirner, Zander-Multiplex-K.) 


im Durchschnitt schon nach der ersten Ubung 
des Turniers als Spitzengruppe mit vorn. 

Drei überragende Darbietungen brachte das 
Barrenturnen, und zwar durch Bantz, Stade] und 
den Italiener Guglielmetti, denen für ihre 
Ubung je 29,4 Punkte zugestanden wurden, Si- 
cherheit und Eleganz gaben diesen Spitzenlei- 
stungen mit Luftrollen in den Stütz und ähnli- 
chen Schwierigkeiten ihr besonderes Gepräge, 
Diesen Dreien am nächsten kam der gelenkige 
Ungarn Varkoei mit 29,1 Punkten, Bei ihm wie 
bei Stadel und Guglielmetti waren die Punkt- 
verteller vollkommen einig und das bezeigte 
auch ihnen den Beifall der Massen. Der drit!a 
Deutsche, Kurt Krötzsch, hielt sich mit gut ver- 
dienten 28,9 Punkten ebenfalls ganz achtbar. 

Bedeutete das Bodenturnen schon an sich 
den ersten Höhepunkt des. Tages, so gab es 
bei diesem Programmpunkt Vorführungen, die 
von dgn besten Akrobaten nicht übertroffen 
werden können, Pataki der Wirbelwind von 
der Pußta wahrte den Ruf, nach dem er der 
beste Bodenturner der Welt sein soll, 30 Punkte, 
also das höchste der Gefühle, gestand man ihm 
zu, wobel als unerreichter Schwierigkeitsgrad 
der sonst noch nirgends gebotene Saltovor- 
wärts in die Standwaage genannt werden 
muß. Pataki kam jedenfalls durch seine 30 an 
die Spitze, die nunmehr folgendes Aussehen 
hatte: 1. Pataki 87,8, 2. Bantz und Stadel je 
87,3; 3. Krötzsch 86,4; 4. Toth 86,3. 

An dem Gerät der Geräte, am Rack, muß- 
ten die Placierten nun versuchen, den um 
einen halben Punkt führenden Pataki einzu- 
holen, Zunächst sah es noch nicht danach 
aus, denn Krötzsch blieb gleich zu Beginn 
seiner Ubung hängen, erhielt immerhin noch 
27,1 Punkte. Damit schied er jedoch aus der 
Spitza aus, Pataki turte eine sehr sichere 
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Reckübung, die mit 28,8 Punkten richtig be- 
wertet wurde, Seine Endzahl 116,6 war be- 
achtlich, aber sie war einzuholen., Gleich nach 
ihm ging Helmuth Bantz ans Gerät, Schwung- 
voll drehte er seine Riesen ohne anzüecken 
und schwebte abschließend mit einer herrli- 
chen Riesenfluggrätsch zu Boden, begleitet 
vom Jubel der Massen. 29,9 Punkte belohn- 
ten die Prachtlelstung, Nun war der Sieg be- 
reits für Deutschland gerettet, Unter allge- 
meiner Spannung versuchte „Stadel es dem 
jungen Kameraden nachzumachen, Auch ihm 
gelang eine formvollendete Ubung, doch mit 
29,7 Punkten blieb er verdientermaßen knapp 
hinter Bartz zurück, Aber der zweite Platz 
gehörte ihm ebenso wie dem Ungarn Pataki 
der dritte Platz nicht mehr zu nehmen war. 

Siegerliste: 1, Helmuth Bants (D) 117,2 P. 
wili Stadel (D) 117,3 P., 3, Franz Pataki (U) 116,6 
P.: 4, Ludwig Toth (U) 115,4 Pu 5, Franz Varkoei 
(U) 1142 Pa 6. Savino Guglielmetti (N 114,1 Pu 
7. Rudi Gauch (D) 113,6 P.ı 8. Natale Amedeo (I) 
und Kurt Krötzsch (D) je 113,5 P.ı 9, Ettore, Perego 
(1) 113,2 Ps 10. Danilo Fioravanti () 112,4 Pu 11. 
Viktor Mogyorossi (U) 111,9 P. 

Die Siegerehrung nahm Reichssportführer 
von Tschammer und Osten selbst vor, Er unter- 
strich, daß es an diesem Tage den Helden- 
gedenkens wohl angebracht sel, ein solches 
Turnier zu veranstalten. Er dankte den Italie- 
nern und den Ungarn für ihr Erscheinen und 
bedauerte, daß. unsere finnischen Freunde 
nicht wie ursprünglich beabsichtigt, hätten 
teilnehmen können, Mit einem Gedenken an 
die europäische Front, der deutschen, italieni- 
schen und ungarischen Soldaten und mit 
einem Gruß an den Führer, den König von 
Itallen, den Duce und den Reichsverwesor von 
Horthy schloß von Tschammer und Osten seine 
Ausführungen, 
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Aus dem Warthelund 


Drei Polen zum Tode verurteilt 
Drahtmeldling unseres Posener Vertreters 


Das Posener Sondergericht verurteilte drei 
polnische Lomotivführer, die sich wiederhol- 
ten Lebensmittelverschiebungen und des 
Schleichhandels mit bezugbeschränkten Waren 
schuldig gemacht hatten, zum Tode. Die drei 
Kriegswirtschaftsverbrecher hatten noch vor 
Einführung der Verbrauchsbeschränküng im 
Wartheland Ende 1941 zentnerweise Zucker 
eingekauft und‘ auf ihren Dienstfahrten ins 
Generalgouvernement verschoben, wo sie für 
das Schmuggelgut oft zehnfach erhöhte Preise 
erzielten, . Für den Erlös ihrer Schiebungen 
kauften sia im Generalgouvernement vorschie- 
dene verknappte Waren ein, die sie Im Wartho- 
land ebenfalls zu erhöhten Preisen im Schleich“ 
handel absetzten, Ihrer verbrecherischen Tä- 
tigkeit, die sie monatelang unentdeckt betrie- 
ben, machte eine überraschende Durchsuchung 
ihrer Lokomotiven durch die Zollfahndungs- 
stelle ein Ende, Die deutschen Beamten stoll- 
ten hierbei mehrere in den Maschinen ver- 
stockte Säcke mit Zucker sicher und sorgten 
für die sofortige Verhaftung der Lebens- 
mittelschleber, 

In einem weiteren Vorfahren verhängte 
das Sondergericht gegen einen polnischen 
Postarbeiter, der beim Diebstahl eines Feld- 
postpäckchens ertappt wurde, zehn Jahre ver- 
schärften Straflagers. 


Welungen 
oll, Nach vier Wochen endlich wieder Film- 
vorlührungen. Weil der alte Kinoraum — übrl- 
pa weint kein Welunger demselben eine 
räne nach — zu anderen Zwecken gebraucht 
wurde, hatte die Stadt rund vier Wochen keine 
Filmvorführungen. Das Ist für Menschen, die 
aus dem alten Reichsgebiet eingesetzt sind, ein 
großes Kulturgefälle, Aber die Welunger hal- 
fen sich, Der Raum ‚der ehemaligen Turnhalle 


zwischen ihnen schreltet stumm die Vergan- 
genhelt, 

„Ich fahre dich nach Hause“, erklärt 
Achim, als sie unten auf der Hirschenallea 
angekommen sind, 

Sabine lächelt Ihn verloren an, Er ist 
glücklich, daß sie sich nicht wahrt, öffnet Ihr 
den Schlag und befördert liebevoll die Hunde 
auf den Rücksitz, womit Jessie zunächst nicht 
einverstanden zu sein scheint, Dann fährt der 
graugrüne Wagen im Schneckentempo davon. 

„Hast du deinen Reitdreß hler?" erkundigte 
er sich hastig, denn die Fahrt wird trotz aller 
Bemühungen, sie in die Länge zu ziehen, nur 
wenige Minuten in Anspruch nehmen. 

Er fühlt ihren Blick auf seinem Gesicht. 

„Ja — warum?" 

„Ich habe meine Pferde mitgebracht. — 
Und ich möchte morgen früh mit dir reiten.” 

Sabine schweigt Die Villa Daniela ist 
schon in Sicht, aber immer noch kommt keine 
Antwort von ihren Lippen, 

„Wenn ich morgen früh um sieben Uhr mit 
den Pferden hier warte", beginnt er, den Wa- 
gen vor der Pension anhaltend, „wirst du 
dann kommen — oder wirst du mich zum Ge- 
spött aller Frühaufsteher auf dem Reitweg an- 
wachsen lassen?" 

Sie steigt, seine hälfende Hand nur ganz 
leicht berührend, aus. „Ich bin nie unhöflich 
gewesen — auch dann nicht, wenn es ange- 
bracht schien.” 


„Danke", lächelt Achim erlöst. „Du sollst 
Ossian reiten. 
„Halte Jessie fest“, nickt Sabine, rasch da- 
voneilend, „Auf Wiedersehen!" 
* Er bückt sich und hakt zwei Finger in Jes- 
sies Halsband, Sein Blick folgt der schlanken 


Gestalt, bis sie hinter der Glastür verschwin- 
det, Sie hat ihm nicht die Hand gegeben — 
aber das ist leichter zu überwinden, wie wenn 
sie ihm die Aussicht auf morgen zerstört 
hätte, — 

I 


Der Tag ist immer viel zu lang, wenn man 
etwas erwartet. Achim zwingt sich, ihn in Ge- 
sellschaft der Mutter zu verbringen, die aller- 
dings unzertrennlich mit Mela verbunden 
scheint, Er nimmt die Kusine geduldig in Kauf, 
aber als sie kurz vor dem Abendessen endlich 
behauptet, nach Hause zu müssen, da sie einen 
Anruf ihres in Hannover zurückgebliebenen 
Vaters erwarte, atmet er sichtlich auf, 

Die Mutter ist friedlich gestimmt, Nicht ein 
einziges Wort des Vorwurls wird hörbar, als 
sie im Speisesaal sitzen und ihre Sardinen zer- 
teilen, Es wird halb zehn, ohne daß sich ein 
Mißton zwischen sle schleicht, 

„Ich bin müde", nickt sie mit verstohlenem 
Gähnen, „Sicher, weil ich so viel von der kal- 
ten Gans genommen habe. Aber sie war aus- 
gezeichnet!” 

Achim lächelt verloren in sein halbgelaer- 
tes Glas hinein, Jetzt erst erfährt er, was er 
gegessen hat; vorher ist es ihm gar nicht be- 
wußt geworden, 

„Ich denke, man geht zu Bett“, mahnt die 
Gehelmrätin sanft, 

Er bringt sie bis zur Tür ihres Zimmers und 
worspächiedet sich mit dam gewohnten Hand- 

us, 

„Kriech' du nur Auch ins Nest", rät sie, be- 
vor er ihrer Fürsorge entrückt ist, 

„Ja, das tue Ich." 

Achim ringt sich ein zustimmendes Lächeln 
ab und macht, daß er fortkommt.- Er betritt 


wurde unter handwerklichem Hochdruck zum 
neuen Filmtheater hergerichtet. Hier flogen 
Pinsel und Farbe nur so durchs Handgelenk, 
Jedoch auch dieser Raum ist nur als Ersatz ge- 
dacht, bis das neue und endgültige Kino seine 
Pforten Öffnen wird. Der erste Besuch war ein 
Bombenerfolg. In dem Raume roch os noch 
nach neuen Stühlen und Ulfarbe, Uber die 
Leinwand ging der Film. „Jakko“, das hohe 
Lied.von Kameradschaft und Treue von Jun- 
gens, die In der Hitler-Jugend festen Boden 
unter den Füßen haben, Noch auf dem Helm- 
woge sprach man vom Film und der Wochen- 
schau, Die Welunger hatten wieder nach Wo- 
chen einen Blick in das Weltgeschen getan, 

er. Sammler, heraus! Auch in Welungen 
rufen jetzt die Sammlergruppen zu einer Grin- 
dungsveranstaltung auf, Am Donnerstag, dem 
19, März, um 20 Uhr findet im Deutschen Haus 
der erste Tauschabend statt, Alle Sammler 
warden gebeten, zu erscheinen. Wer verhindert 
ist, melde seine Teilnahme schriftlich bei un- 
soror KAF,-Dienststelle an. 


Lichtenwall (Kr, Welungen) 

Fleißige Frauenhände halfen der NSDAP, 
Bei der Schaffung des Zellenhelmes in Lich- 
tenwall waren das Deutsche Frauenwerk und 
der BDM. einsatzfreudig beteillgt. In tagelan- 
ger fleißiger Arbeit und In vorbildlicher Ka- 
meradschaft haben die Frauen und Mädel das 
Heim wohnlich eingerichtet und ausge- 
schmückt, Gardinen genäht, Kaffeegoschirr zu- 
sammengetragen, Zur Einweihung wurde Ku- 
chen gebacken, zu dem die Umsiedlerfrauen 
die Zutaten gespendet hatten. So konnte über 
200 Güsten aus den anderen Zellen der Orts- 
gruppe, die zum Teil 12 km weit herkamen, ein 
heiterer, schöner Nachmittag bereitet werden. 
Kempen ° 

BDM.-Mtidel aus Kurhessan, Aus dem VDA.~ 
Patengau Kurhessen kamen wiederum 15 BDM.- 
Mädels zum Landeinsatz nach dem Kreis Kem- 
pen, Sia werden besonders die Rückwanderer 
betreuen. 


sein Zimmer nur, um den Smoking anzuziehen, 
wobei er eine Zigarette nach der anderen 
raucht, Bis gegen halb zwölf Uhr sitzt er in der 
Bar des Hotels und fragt sich vergebens, wie 
man eine Nacht totschlagen kann, wenn man 
zum Schlafen zu wach und die Polizeistunde 
für den Lokalschluß nahe ist, Bleibt nur der 
Spielklub, entscheidet er, seine Uhr ziehend, 


Zehn Minuten später steht der graugrlne 
Wagen auf dem überfüllten Parkplatz vor der 
Villa Hermine, Achim steckt den winzigen 
Schlüssel in die Westentasche und empfiehlt 
sein Fahrzeug der Aufmerksamkeit des Park- 
wächters. Dann löst er eine Tageskarte, bei 
welcher Bezeichnung er ein Lächeln nicht ganz 
unterdrücken kann, da die elektrische Uhr über 
dem Kassenraum auf dreiviertel zwölf zeigt, 
überantwortet seinen Hut einem livrierten jun- 
gen Menschen, der als Modell erbarmungswür- 
digster Verschlafenheit gelten kann, erhält da- 
für eine metallene Marke und geht langsam 
durch eine doppelflügelige Glastür, die von 
zwei Klubdienern für ihn geöffnet wird, 


Der Raum, in dem er sich jetzt befindet, ist" 
nicht groß, An kleinen Tischen sitzen wenige 
Menschen, die Kaffee oder Getränke alkoho- 
lischer Art zu sich nehmen, aber alle scheinen 
irgendwie eilig zu sein, Nebenan ist die Bar, 
an der nur ein einzelner Gast hockt, der sich 
leise mit dem Mixer unterhält, 


Zwei Kellner stürzen ellfertig heran, 


„Danke“, nickt Achim lächelnd, 
möchte Ich in den Spielsaal.“ 

„Bitte sehr”, murmelte der jüngere Kellner, 
eine brokatene Portiere zurückschlagend. „Die 
drei nächsten Räume, und ganz hinten links 
der Cercle privat" (Fortsetzung folgt) 


„Erst 


Tag in Ffihmannstace 


Briefmarken-Ausstellung 


Der Einheitsverband der deutschen Samm- 
ler in der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude” in Litzmannstadt veranstaltet in der 
Zeit vom 14. bis 16. Juni d, J, eine Briefmar- 
kenausstellung, die in der Volksbildungsstätte 
in der Meisterhausstraße 94 zu sehen sen 
wird. Die besten der zur Ausstellung gelan- 
genden Sammlungen werden durch Preise 
ausgezeichnet werden, 

Die große Gemeinschaft der Briefmarken- 
sommler. unserer dt wird diese Nachricht 
nit großem Interesse aufnehmen. Litzmann- 
tadt zählt nicht allein viele, sondern auch 


(Aufnahme: Beti) 


zwei aus einer wohl- 


„aktueller 
gepflogten Kitsmunnstädter Europa-Sammlung, 


Seltenhelten 


zuhlreiche auserlesene Sammlungen. Einige 
von ihnen sind weit über die Grenzen Lits- 
mannstadts hinaus bekanntgeworden., Die 
Zurschaustellung gerade dieser nicht alltägli- 
chen Sammlungen würde sich besonders emp- 
fehlen, enthalten sie doch Raritäten, die die 
meisten Sammler noch niemals in einem ech- 
ten Stück zu Gesicht bekommen haben. 


Wir gratulieren! Gestern 
beging Frau Erne- 
stine Hinz, gob. 
Schnell, ihren 92, Ges 
burtatag. 15, Kinder hat 
sie geboren, das Goldene, 
Mutterkreuz ist das Zel 
chen des Dankes unse- 
ton Volkes dafür. Fünf 
Kinder leben noch, for- 
ner 23 Enkel und zehn 
Uronkel; Acht Enkel 
sind bei dor Wehr- 
macht, Das gralse Ge- 
buristagskind int gesund 
und rüntig. Wir entblo- 
ten ihm unsere berz- 
\ichsten Glückwünsche, 


Foto; Eingesandt 


Bezugschein gefälscht. Ein 28 Jahre alter 
polnischer Arbeiter aus Litzmannstadt hatte 
einen Bezugschein auf Eisenwaren unterschla- 
gen. Er verfälschte den Namen des Inhabers 
und versuchte dann, den Schein in den Ver- 
kehr zu bringen. Er wurde festgenommen und 
der Staatsanwältschaft zugeführt, 


Wir verdunkeln von 20.15 bis 6.55 Uhr, 


FAMILIENANZEIGEN 


Bühnen. 


Danksagung 


THEATER 


—e00[ 
Theater zu Litzmannstadt, Städt, 
Moltkestrnde. 


Dank an die Gefallen 


en ift unfere Aufgabe 


Wir gedachten der toten Helden + Eindrucksvolle Feier auf dem Gräberberg 


Wenn im Kriege ein Soldat fällt, dann beißt 
der Kamerad die Zähne zusammen, bindet den 
Helm fester und stürmt weiter, denn nun erst 
recht muß das Ziel erreicht werden, soll der 
Kamerad nicht umsonst gefallen sein. Wir sind 
ein soldatisches Volk geworden, uns ziemt 
deshalb nicht, schwächliche Trauer, zielloses 
Klagen. Wir glauben von uns selbst — und 
nur so können wir leben —, daß jeder von uns 
bereit ist anzutreten, wenn der Ruf an ihn er- 
geht. Das macht uns stolz und stark. Deshalb 
setzen wir die Fahnen nicht auf Halbmast, son- 
dern vollstock, 

So war auch zum gestrigen Heldengedenk- 
tag Litzmannstadt in ein Meer von Fahnen ge- 
taucht, und selbst die Straßenbahnen hatten 
sich mit Fähnchen geschmückt, und da ‚wir 
gerade im Angesicht unserer großen Siege 
sparsam mit diesem Schmuck sind, hatte der 
Tag etwas Besonderes, das ihn aus anderen 
heraushob. 

Gestern wurden zahlreiche Kränze nieder- 
gelegt, von Wehrmacht, Partei und Staat, Im 
Aufträge der Kreisgemeinschaft des Volks- 
bundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge e, V. 
legte der Geschäftsführer der Kreisgemein- 
schaft, Städtischer Oberverwaltungsrat Schmidt, 
auf dem Militärfriedhof an der Neuen Sulz- 
felder Straße einen Kranz nieder. Auch die 
Angehörigen unserer gefallenen Helden ge- 
dachten ihrer Toten durch Blumenschmuck. 

Auf dem Gräberberg, der historischen Stätte, 
fand eine Feier statt, die in ihrer knappen 


Schlichtheit besonders packend wirkte. Hierzu 
hatten sich eine Ehrenparade ‚sowie Abord- 
nungen der Wehrmacht, weitere Abordnungen 
von Parteigliederungen sowie eine Ehrenkom- 
panie der Polizei eingefunden. Nach der mu- 
sikalischen Einleitung folgte das Heldengeden- 
ken, Generalleutnant von Schwerin sprach 
von dem Dank, den wir ihnen schulden und 
der nur darin bestehen könne, daß wir ihr 
Werk fortsetzen. Wie auf einen harten Win- 
ter doch der Frühling folgt, so kann auch die- 
ses Ringen nur enden mit dem völligen deut- 
schen Siege, Das Siegheil auf unseren Füh- 
rer und seine stolze Wehrmacht sowie die 
Lieder der Nation beendeten die Feler, 
Soviel unsere Zufuhrbahn nur leisten konnte, 
hatten sich aufgemacht, um Zeuge dieser Feier 
zu sein und an der Stätte zu weilen, die so 
viele Erinnerungen für uns birgt. Es war wie 
ein Symbol in der Natur, Rechts und links 
neben der Straße türmten sich noch die Berge 
von Schnee, doch leckte die warm werdende 
Sonne tiefe Lachen hinein, so daß der braune 
Boden zutage kam. So nahm man die tröst- 
liche Gewißheit mit in den Alltag, daß alle 
Schwierigkeiten uns nur härter machen können 
und daß eines Tages uns ein heller Frühling 
strahlen wird, der den Völkern Europas und der 
Welt eine lange Zeit des Friedens bringen 
wird. Und wenn unsere Helden ihr Leben ga- 
ben, dann um dieses Zieles willen, das sie für 
alle kommenden Geschlechter zu den Heroun 
der Nation machen wird, G.K. 


Ehrenpatenfchaften der Stadt Ligmannftadt 


Die erste Einrichtung dieser Art / Rasse- 


In der Erkenntnis, daß Litzmannstadt im 
Volkstumskampf im Osten des Großdeutschen 
Reiches auf besonders vorgeschobenem Po- 
sten steht, hat der Oberbürgermeister zur 
Schaffung einer Auslese rassisch wertvoller 
und erblüchtiger Menschen als erste Einrich- 
tung dieser Art die Stiftung der Ehrenpaten- 
schaften der Stadt auf der Großkundgebung in 
der HJ.-Sporthalle am 2, Juli des vorigen Jah- 
res verkündet, An diesem großen sozialen 
Werk der Stadt Litzmannstädt können alle 
Schichten der Bevölkerung teilnehmen. Für die 
Ubernahme der Ehrenpatenschaft ist nicht 
Rang und Stellung, sondern allein der rassi- 
sche und erbgesundheitliche Wert der Familie 
ausschlaggebend, Eine Ehrenpatenschaft wird 
durch die Stadt beim vierten lebenden Kinde 
übernommen, Mit der Übernahme einer Ehren- 
patenschaft wird die betreffende Famille nicht 
nur besonders ausgezeichnet, sondern sie er- 
hält auf Antrag eine angemessene Erziehungs- 
und Ausbildungsbeihilfe bis zum 14, Lebens- 
jahr des Kindes, Die Voraussetzung für die 
Ubernahme einer Ehrenpatenschaft sind in den 
$$ 2 und 3 der Satzungen über die Stiftung 
von Ehrenpatenschaften durch die Stadt Litz- 
mannstadt festgelegt, die wie folgt lauten: 


Dell, Buschlinie 123. 15, 17.80, 20 
Zweltaufführung des Difu- Films 
„Alkazar“, des mit dem Musso- 


works vom spanischen Helden- 


lini-Pokal ausgezeichneten Film- |D 


Merzlichen Dank bringen wir aut 
diesem Wege allen, die beim Helm- 
Kange unserer leben 
Silvia Kindt 

aufrichtige Bewelse inniger Antelle 
nahme erbracht haben, Insbesondere 
gebührt unser Dank Herm Pastor 
Taube für die Trostworte In „der 
Leichenhalle, Des welteren sprechen 
wir der Hauptschule 1, der ehema- 
ligen Privaten Volksschule J: Benn- 
dort sowie auch den Kranz- und 
Diumenspendern, allen Verwandten 
wnd Bekannten, die dor Heimgepan- 
f genen das letzte Oelelt goben, un“ 
Soren tiefen Dank aus. 
In tiefer Trauer: 
Atrod Kindt und Frau, geb. Zielke. 


Allen denen, dio unserer Heben 
Angelika Rothert 

das Gelelt zur letzten Ruhestätte 
gegeben haben, sagen wir hierdurch 
unseren herziichsten Dank, Innbe- 
sondere danken wir Herrn Pastor 
Dobersteln für die trostrelchen 
Worte am Orabe sowle Herrn Leo 
Vi Reyer tür dio tiefemplundenen | 
Abschledsworte und allen Kranz- 
und Blumenspendern, 

Die Hinterbliebenen, 


OFFENESTELLEN 


Kassiererin für 
Angebote un- 


Deulschsprechende 

Bäckerei gesucht. 
ter 5903 an die LZ. 37508. 
Jotelpage sofort gesucht, Vorzu- 
stellen täglich. von 11—13 Uhr 
Fremdenhof General Litzmann, 


MIETGESUCHE 


Zwei gut möbl. Zimmer, Wohn- t 
Schlafzimmer, oder ein gut möbl, 
Zimmer in der Nähe von Deutsch- 
landplatz zu mieten gesucht, An- 
gebote unter 6092 an die LZ. 


BETEILIGUNGEN 


Wer wiil sich mit 5000 RM, an ei- 
ner Erfindung beteiligen? Dauern- 
des jährl, Einkommen wird zuge- 
sichert, Angeb, u, 6096 an die LZ. 


Montag, 16. März, 20 Uhr Vor- 
stellung für die Wehrmacht. 
Wahlmiete „Junger Wein in 
alten Schläuchen“, Volksstick 
von Holnz Stoguwelt, — Für Ju- 
gendliche verboten, — Dienstag, 
17, Mlirz, 20 Uhr 14. Vorst, für die 
Dienstag-Mlote, 'Frolor Verkauf, 
Wahlmiete „JungerWein inalten 
Schläuchen“, Fiir Jüg. verboten. 
m Mittwoch, 18. März, 20 Uhr, 
KaAF.-Ernährungs- u. Wirtschafts- 
amt „Jungor Wein in alten 
Schllluchen“, Für Jug. verboten. 
— Donnerstag, 10. März, 20 Uhr, 
KåF.-Ring 2 „Junger Welin In 
alten Schläuchen“, Fir Jugendl. 
verboten, 

Vorverkauf f. d. Wahlfrele Mieta 
jowells 3 Tago — tür den frelen 
Verkauf 2 Tage — vor dom Aut- 
tührungstag. 


FILMTHEATER 


Casino, Adolt-Hitlor-Straße 67, 15.00, 
17.45, 20.80. Erstaufführung des 
Wien-FilmsimVorleih der Bavarla- 
Filmkunst: „Brüderlein fein“ mit 
Marte Harell, Winnie Markus, Jane 
Tilden, Hans Holt, Paul Hörbiger. 
Jugendl, über 14 J. zugelasson, 
Houte, 19 Uhr: Letzter Tag! „Dor 
standhafte, Zinnsoldat“ und an- 
dere Märchenfilme, 


Rialto, Meisterhausstraße 71. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr, Heute letzter 
Tag! Das große stimmungsvolle 
Ufa-Lustsplel in Wiederauffüh- 
zung: „Amphitryon“ mit Willy. 
Fritsch, Käthe Gold, Paul Kemp, 
Fita Benkhoff, Adele Sandrock t, 
Hilde Hildebrand. Jugendl. nicht 
zugelassen, 


Palast, Adolt- Hitler- Straße 108 
Beginn: 15,90, 18.00, und 20.80 Uhr 
Sonntags auch 19.90, Heute Erat- 
aufführung des Lustspieles aus 
Andalusien „Temperament für 
Zwel...“ mit Imperlo Argentina 
und ihrem urkömischen Partner 
Miguel Ligero. den man spani- 
‚schen Heinz Rühmann nennt, Der 
beste Film der berühmten spa- 
nischen Schönhelt Imperio augen: 
tina. Vorher neueste Tobis-Wo- 
chenschau. Für Jugendliche nicht 
zugelassen. 


Capitol, Ziethenstr. 41, Werktags 
15.00, 17,0, 20.00, sonntags 14.30, 


17.15, 20.00 Uhr „Alkazar“, Für 


Jugendliche erlaubt, 


kampt gegen den Bolschewismus. 
Jugendliche zugelassen. 


und Erbgesundbeit sind ausschlaggebend 


u$ 2: Eine Ehrenpatenschaft wird übernom- 
men, wenn das Patenkind nach dem 2, Juli 
1941 in Litzmannstadt geboren ist, außer Ihm 
noch wenigstens drei Geschwister am Leben 
sind und die Familie 

a) ihren ständigen Wohnsitz in Litzmann- 
stadt hat; 

b) deutscher Reichs- und Volkszugehörlg- 
keit, rässisch wertvoll und erbtüchtig Ist; 

c) nationalsozialistisch denkt und handelt 
sowie sich aktiv für das Deutschtum eingesetzt 
hat, sich in Ihrer Gesamthaltung einer beson- 
deren Förderung im Sinne dieser Satzung für 
würdig erweist und in den Ostgebieten seßhaft 
bleibt, 

§ 3: Für Kinder, die in der Zeit vom 1. 9. 
1939 bis 1, 7. 1941 geboren wurden, kann eine 
Ehrenpalenschaft ausnahmsweise nachträglich 
übernoinmen werden, wenn die Eltern sich be- 
sondere Verdienste um das Deutschtum er- 
worben haben. 

Volksgenossen, die den Anforderungen der 
85 2 und 3 der Satzung entsprechen, können 
Anträge auf Übernahme der Ehrenpatenschaft 
beim Haupt- und Organisatlonsamt des Ober- 
bürgermeisters in Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 104, Zimmer 213, stellen. 


Geschäfts-Anzeigen 


Zentrum, bequem gelegen... 
Groto Groß, 177-33, Zeichen» und 
Bürobodart, Straße der8. Armeo 88. 
zwisohen Fremdenhof und Savo; 


Es miissen nicht 


Corso, Schlagetorstr, 55 (204). 14, 17, 
20 Uhr „Die schwedische Nach- 
tigall“, Für Jugend). nicht erl, 


oria, Ludendortfstraße 74776, 
Werktags 15, 17.15 und 19,30 Uhr, 
sonntags auch 18 Uhr „Oh, diese 
Männer“ mit Johannes Riemann 
und Paul Hörbiger, Für Jugend). 
über 14 Jahre erlaubt, 

Mai, König-Helnrich-Straße 40, 16, 
17.30, 20 Uhr, sonnt. auch 18 Uhri 
„Die Frau am Scheidewege“ 
mit Magda Schneider, Ewald Bal- 
zer, Hans Sühnker, Georg Ale- 
xander, Karin Hardt, Paul Wester- 
meyer, Für Jug. nicht erlaubt. 

Mimosa, Buschlinie 178, Straßen- 
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19,30, 
sonnt, auch 19.00 Uhr „Das Ekel“ 
mit Hans Moser. Für Jug. erlaubt. 


Muse, Breslauer Straße 173. 17,80 
und 20,00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Sein Sohn“ mit Karin Hardt, 
Otto Wernicke, Rolf Weih, Ida 
Wist. Für Jugendliche erlaubt. 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
10.00, 18,00, 20,00, sonntags auch 12 
„Der Schritt vom Wege“ mi 
Karl Ludwig Diehl. Für Jug. ab 
18 Jahre erlaubt. 

Roma, Heersitraße 84. 15.90, 17.90, 
19,30, sonntags auch 11.80 Uhr 
„Am seldenen Faden“ mit Willy 
Fritsch, Käthe v. Nagy Für Jug. 
ab 14 Jahre erlaubt, 

Pablanica — Capitol, 

47 Uhr „Schneewittchen“, 
20 Uhr „Immer nur Du* mit 
Johannes Heesters, Fita Benk- 
hoff, Dora Komar und Paul Kemp. 
Für Jugendl. über 14 Jahre erlaubt. 

Löwenstadt, Film-Theater, 

„Verräter“, Für Jugendliche über 

14 Jahre zugelassen, Beginn Sonn- 

abend um 18 Uhr, Sonntag um 

15 und 18 Uhr. 

Kallsch. Lichtsplelhaus bis 16, März 
„Kleine Mädchen — große 
Sorgen“, Beginn 17,15 und 20 Uhr, 
sonntags 15, 17.80, 20 Uhr. 


Kutno — Ostlandtheater bis 16. 3. 
„Jakko“, 


N. S. R. L, 


Handball.  Arbeltsbesprech 
Mannschaltstührer und Schl 


Fachamt 


Artur Fulde u. Sohn 
Packpapler- Großhandlung - Spe- 
zlalhaus für Verpackungemnterlal 
Schlageterätr. 85, Litzmannstadt, 
Rut 193-28und 193-29, Zuverlässige 
Bedienung. 


handlung Käthe 


Litzmannstädter 
Altmaterlulhandlung 
kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier, Auf Wunsch wird sofort 
abgoholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armoa 129, Ruf 142-80. 


Malerarbeiten 
Innen- u. Außenanstrich, 'sorgtäl- 
tige Ausführung auf fachmänni- 
‚scher Grundlage durch Malermel- 
ster A. Trenkler & Sohn, Litz- 
mannstadt, Spinnlinie 77, Feroruf) 
277-36. 


Rut 127-05. 


‚Adolf-Hitler-Str, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nüsse Uber die Erhebung von Bolträgen nach § 9 
m indung mit § 2, Ziti 
5. der Deutschen Gemelndeordnung vom 


g vom 10, 12, 1940, Gemiß & 
1935 beschlleße Ich hiermit: 


sa 
30. 


An folgenden Straßen würden Ausbau- bzw. Instandsetzungsarbeiten durchgelührt; 
jo und Dahllonwag: Fahrbahn, Blirgerstelge 


Fahrbahn, 


1. Rebongasse zwischen Glycinenalle 
einschließlich Randsteine und Orundstückseinfahrten, 
2. Erlonwog. zwischen. Sonnlolte und Vorwarkstraße: 
einschließlich Randsteine und Orundatückselnfahrten, 
3. Kornblumenweg zwischen Rosenallee und Dahilenwog: 
stelge olnschließlich 
4. Lochfoldweg zwlschen Kalser-Kot 


und Donaustrade: 


6; Hohenzollornstraße zwischen Hohentriodi 
bahn und Randstelaverlegung. 

7. Moltkostraße zwischen Adall- 
Zur Decku 

von den Grundstückseigentlmern, die Anlieger der unter 


Strädenzüge sind, folgende Beiträge von den Gesamtkosten der ausgeführten 


Arbeiten an den einzelnen Straßen erhoben: 

Bei den Straßen zu 1 bis 
den Ausbau der Bürgerstei 
Grundstückseinfahrten 900), 


Randsteinverlegung 80%, 
Bel der Straße zu 7: für den Ausbau der Fahrbahn 500/g. 


\Die Beiträge worden entsprechend den Quadratmeterflächen der. ausgebauten 
Fahrbahnen vor den einzelnen anliegenden Grundstücken bis zur Straßenmitte 
sowie den Quadratmeterfläthen der erneuerten Gehwege, Hofeinfahrten und dem 
Längen der verlegten Randstelne errechnet. Die Gesamtkosten der bezeichneten 
Veranstaltungen betragen nach dem Kostenanschlage: zu 1. 


27 142,60 RM.; zu 4, 


zu 2. 20.005,57 RM.; zu 3, 
zu 6. 21 568,02 RM.; zu 7, 30.337,48 RM. 


19 843,95 RI 


Die Pläne der Veranstaltungen nebst Kostenanschlägen liegen vom 17, März 
1942 ab für die Dauer von 4 Wochen im Gebäude des Straßenbauamtes Hoch- 
meisterstraße 40, W, 44, Zimmer 4, zur Einsicht offen, — Einwendungen gegen 
die Beschlüsse können während der gleichen, Frist bei dem Unterzeichneten 


angebracht werden, 


Heute abend, 20 Uhr, Wesi 
falenhof, Der Bezirkolachwart, 


Altemannstadt, den 16, Mlirz 1042. 


Ror Oberbürgermolster == Btraßenbarianıtı 


Rosen oder Nelken setn, 
auch aus andoren Blumen lassen 
sich recht schöne Sträuße her- 
‚stellen — oder ist ein herrlicher 


Blumentopf nicht auch ein schönes 
Geschenk, das Immer Froude be- 
reiten wird? Bitte besuchen Sie 
mich, Ich berate Sie gern, Blumen, 


‚straße 107, Rut 189-31. 


Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/20 


Fuhrunternehmen „Spedo*, 
Inh. E. Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linio 60, Ruf 211-82, Beförderungen 
aller Arten Lasten in Litzmann- 
stadt und Umgebung. 


Hakenkreuzlahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpol, 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
Tabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 


elne und Grundstückseinfahrten. 


r Straße Joset des Deutschen: Fahr- 


taltungen entstandenen, Kosten werden 


) für den Ausbau der Fahrbahn 509/; b) für | —— 
und Randsteine 60%/a; c) für den Ausbau der 


Bel den Straßen zu 4 bis 6: n) für den Ausbau der Fahrbahn 80/9; b) Mr die 


83.603,81 RM.; zu 5. 


Zuftändigkeit ermeitert 


Der Reichskommissar für die Preisbildung 
hat durch Anordnung vom 16. März 1942 die 
Zuständigkeit der Preisüberwachung® 
stelle erweitert, 

Danach sind die Preisüberwachungsstellen 
nunmehr ermächtigt, Betätigungsverbote uni 
die Schließung von Erzeugerbetrieben bis zur 
Dauer von drei Jahren anzuordnen, 

Ferner können die Preisüberwachungs 
stellen den unteren Preisbehörden (Landräte, 
staatliche Polizeiverwalter, Oberbürgermeister) 
die Befugnis übertragen, Ordnungsstrafen bis 
zur Höhe von 1000 RM. zu verhängen. 

Die Anordnung ist im Reichsanzeiger vom 
11, März 1942 veröffentlicht und gilt auch in 
den eingegliederten Ostgebieten. Uber diese 
Anordnung hinaus hat der Reichskommmissar 
für die Preisbildung noch weitere, gleichfalls 
der Dezentralisation und Vereinfachung der 
Verwaltung dienende Maßnahmen getroffen. 


Öffentliche Jugendhilfe. Auf Einladung von 
Bürgermeister Dr. Marder fand dieser Tage 
unter dem Vorsitz von Stadtrat Lindner eine 
Besprechung über grundsätzliche Fragen der 
Jugendhilfe und Jugendfürsorge statt, an der 
alle für diese bedeutsamen Fragen zuständigen 
Stellen der Partei und des Staates teilnahmen: 
Die Besprechung diente der weiteren Stärkung 
der Einheitlichkeit und Schlagkraft der öffent 
lichen Jugendhilfe, 


Lismannftädter Lichtfpielhäufer 


„Brüderlein fein” im Casino 

Der Film „Brüderlein fein“, der jetzt im Can 
sino anlief, ist unbestritten ein Erfolg. Ein dank“ 
bares Thema unter der bewährten Spiolleltung von 
Hana Thlmig Int das alte, reizvolle Wien lebendig 
werden, Die durchweg spannend gestaltete Hand“ 
lung versetzt uns in die damalige Rühnenatmo- 
sphäre, Wir erleben das Auf und Nieder des Dich- 
tara und Schauspielers Ferdinand Raimund bin zur 
endgültigen Gestaltung eines großen Künstlerk 
Meisterhaft haben die, Darsteller Marte Harelli 
Winnie Markum, Jane Tilden, Hans Holt, Paul Hör- 
biger es verstanden, das Wien der Bledermolerzelt 
hervorzuzaubern, Hans Mattern 


Briefkasten 


tz vom 15. 4. 1934 über die 

n Sie und Ihre Frau am zweck“ 

mäßigsten von einem Notar Ihre Erklärung beurkun“ 

den, daß Sle nach Ihrem Tod verbrannt zu werden 
wünschen, 

E. M. Die genaue Anschrift ist uns nicht be- 
kannt. Es genügt u. E., wenn Sie unter der angege“ 
benen schreiben 

O. K. Die am 1. März im EigenbÖlitz vorhanden g9- 
wesenen hörsengängigen Aktien, die pelt dem 1. Sop- 
tember 1039 gekauft wurden, sind bis zum 30, April 
der hiesigen Reichsbankstelle zu melden, Die Meldo- 
pflicht entfällt, wenn die anzumeldendan Werte 
papiere den Kurswert vón 100000 RM, nach den 
amtlichen Kursen vom 31, 12. 1941 bzw. den lotzten 
vor diesem Tag fentgestellten Kursen nicht erreichen: 

A. S., Krzepezow, 1, Madalin ist von Kallsch auf 
zu erreichen, Es ist etwa 2 km von der Landstraße 
mach Turek entfernt, Abzweigung an elnem Punkt 
der rund 22 km von Kalisch entfernt ist, 2, Ein 
Reitinstitut gibt en in Litzmannstadt nicht, 3, Die 
gewünschte Zeitung legt nicht mohr vor. 


immer 


Löffler, Ostland- 


Huf raliert 
gut gelaunt! 


153, Ruf 102-52. 


Kommunal- 
Orte 


MicSaife sehlecht vertrigh 


ist tägliches Waschen mit 


Aok- 


Seesand-Mandelkleie 


gründliche Reinigung und zugleich 

naturgomäße Pflege e Für sehr 

Empfindliche auch ohne Seesand 
Streudose 95 Pig. 


Karton 48 Pig. Kleinpackung 19 Pig- 


Aok Akt-Ges. für Exterikultur 
Ostseebad Kolberg. 


Bürgerstolge 
Fahrbahn, Bürger- 


Fahrbahn, Rand- 


Fahre 
‚Fahrbahn, 


1—7 bezeichneten 


Firnis 
Farben 
Lacke 
Anstrichbedarf 
Ietert’ oje Klebstoffe 


Ielstungsfählge Farbengroßhandlung 
Eugen Roesner 


Litzmannstadt 
Spinnlinie 135, Ruf 162-64 


11 642,23 RM; 


auf d 


Fühı 


